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Berlin, den 21. Januar. 
haben den bisherigrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Koch zu Kulm zum Direktor des Lande und 
Stadtgerichts zu Glogau zu ernennen geruhet. 

Se. Ercell, der Kaiſerl. Ruf. Wirkl. Geh. Rath 
und Kammerherr, außerord. Geſandte und bevollm. 
Miniſter am hieſigen Hofe, v. Ribeaupierre, iſt von 
Leipzig, und der außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Miniſter Sr. Maj. des Königs von Griechenland am 
Koͤnigl. Franz. Hofe, Fuͤrſt Michael Suzzo, von St. 
Petersburg hier angekommen. 

(Wegen 
der Artikel über die „Feier des Kroͤnungs- und Or⸗ 


densfeſtes“ erſt im nächſten Stück geliefert werden.), 


Die ut ſchlan 


d. 
Dannenberg, den 11. Januar. Unſere Stadt), 
welche in Folge des Austretens der Elbe und Jetzel 
feit dem 3; d. Mts. von Fußgaͤngern nicht mehr zu 
erreichen war, iſt ſeit vorgeſtern vom Waſſer in einer 


ſolchen Hoͤhe umgeben, daß ſelbſt mit Fuhrwerk nicht 


mehr hinaus oder herein zu kommen iſt, und jede fi 
Kommunikation, ſo auch der Poſtengang, nur mit 


Kaͤhnen unterhallen werden kann. 

Frank furt a. M., den 15. Januar. Aus dem 
benachbarten Cronberg meldet man, daß daſelbſt die 
Blüthe der Kirſchbaͤume bis zum Aufſpringen vorge⸗ 


n d: 2 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 


ſpaͤten Eintreffens der Berl. Poſt kann 


ruckt iſt, und daß in einem fetten Thale Gras zur 
Fütterung für das Vieh gemäht wird. In der That, 
eine hoͤchſt ſeltene Witterung; aber welche Folgen 
kann fie herbeiführen! Stoͤrche find bereits in meh⸗ 
rere Octſchaften unſerer Maingegend zurückgekehrt. — 
Mit dem Eintritt des Frühjahrs werden neuerdings 
Auswanderungen nach den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerika's von hier aus ſtatt finden. Unter den dar⸗ 
an theilnehmenden Perſonen macht man mehrere nam⸗ 
haft, die ein anſehnliches Vermögen beſitzen, und ans 
dere, die dem Lehrſtande angehören und die ſeither 
an der Spitze hier bluͤhender Anſtalten ſtanden. 

Bacharach, den 8. Januar. Geſtern war in 
Oberdienbach ein heftiger Brand. Dieſe werden jetzt 
auch bei uns haufig, und man meint auch hier, daß 
N che Aſſekuranzen vielfach daran Schuld 
yen. 

Mainz, den 10. Januar. Die Koſten zu unſe⸗ 
rem Guttenbergs⸗Denkmal kommen nur langſam zus 
ſammen. Das Meiſte haben bis jetzt die Einwoh⸗ 
ner unſerer Stadt gethan, indem dieſelben durch frei⸗ 
willige Beiträge über 5000 Gulden zuſammengeſchoſ⸗ 
en haben. Am wenigſten haben ſich die Hoffnungen 
verwirklicht, die man auf die Buchhandlungen und 
deren Matadore, ſo wie auf die Reichen und Großen 
der civiliſirten Welt gebaut hatte. Dagegen hat ſich 
einer der größten lebenden plaſtiſchen Kuͤnſtler, der 
Bildhauer Thorwaldſen, von. einer aͤußerſt ſchoͤnen 


S ite hiebei gezeigt, indem er Plan und Modell zu 
dieſem welthiſtoriſchen Denkmal freiwillig und unent⸗ 
geltlich übernommen hat. Auch die Bühnenkünſtler 
unſerer Nachbarſtadt Frankfurt wollten gern ihr 
Scherflein zu den Koſten dieſes Denkmals beitrogen, 
und fo werden fie naͤchſte Woche die Aufführung des 
Don Juan, die zu dieſem Zweck in unſerem neuen 
Schauſpielhauſe mit erhoͤheten Preiſen gegeben wird, 
intereſſelos unterſtuͤtzen. So hofft man doch in den 
Stand geſetzt zu werden, dieſes Denkmal im Jahre 
1836 errichten zu koͤnnen. 

Aus Kurheſſen, den 10, Januar. Der Polizei 
rath Bücking iſt von Marburg in einem bejammerns⸗ 
werthen Zuſtande nach Kaſſel gebracht worden. Sein 
Koͤrper war mit Wunden bedeckt, und man wundert 
ſich, daß er mit dem Leben davon gekommen iſt. 
Nach ſeiner Wiedergeneſung duͤrfte er eine andere 
Beſtimmung erhalten. 555 

. ie 14. Januar. Heute fruͤh wur⸗ 
den zwei Studirende, Chriſtian Pohlmann aus Müunch⸗ 
berg und Maxtel Frank aus Arnſtein, verhaftet, und 
ſollen an das Kreis- und Stadtgericht Münden auf 
Requiſition abgeliefert werden. Sicherem Verneh—⸗ 
men nach haben ſich dieſelben in der neueſten Zeit in 
politiſcher Beziehung nicht compromittirt, und beruhet 
ihre Verhaftung lediglich auf der Theilnahme an der 
vor einigen Jahren beſtandenen burſchenſchaftlichen 

3erbindung. 

x r den 9. Januar. In der vo⸗ 
rigen Nacht wurde der Erpfarrer Hochdoͤrfer von Zwei— 
brücken in die hieſige Strafanſtalt gebracht. Es 
wurde ihm der Kopf geſchoren und die Straflings⸗ 
kleidung angezogen. — Buchdrucker Kohlhepp von 
hier, der ſich den ihm angewſeſenen Arbeiten Anfangs 
nicht unterziehen wollte, mußte durch allmaͤliges Ab⸗ 
brechen an Nahrung dazu genothigt werden. 


Geſterreich. 

Wien, den 9. Januar. Geſtern iſt der Graf v. 
Alvensleben, koͤnigl. preuß. Kammerherr und Geh. 
Juſtizrath, von Berlin hier angekommen. 

Die von den ſouverainen Fürften und freien Staͤd⸗ 
ten Deutſchlands hieher abgeordneten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten find nim fait ſämmtlich hier eingetroffen, und 
haben mit dem Haus⸗, Hof- und Staatskanzler, 
Herrn Fürſten v. Metternich, bereits häufige Beſpre⸗ 
chungen gehalten. Dieſe Bevollmächtigten find, ür 
Baiern: Freiherr v. Giſe, Chef des Staatsminiſte⸗ 
riums des koͤnigl. Hauſes und des Auswärtigen; 
für Sachſen: v. Minkwitz, Staatsminiſter der aus⸗ 
wart gen Angelegenheiten; für Hannover: v, Omp⸗ 
teda, Staats- und Kabinetsminiſter, der wegen Er⸗ 
krankung des herzogl. naſſauiſchen dirigirenden Minis 
ſters Freihrn. v. Marſchall auch die Stimme für die 
dreizehnte Curie führt; fuͤr Wuͤrtemberg: Graf von 


Beroldingen, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten; für Baden: Freiherr v. Reitzenſtein, Staats⸗ 
und Kabinetsminiſter, Präſident des Staatsminiſte⸗ 
riums; fur Kurheſſen: Freiherr v. Trott, Staats⸗ 
miniſter und Miniſter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten; fuͤr Großherzogthum Heſſen: Freiherr du Bos 
du Thil, dirigirender Staatöminifter, Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten und des Hauſes; für 
Daͤnemark, wegen Holſtein: Graf v. Reventlow⸗ 
Criminil, Deputirter-RMath bei der königlich däniſch⸗ 
holſtein ⸗lauenburgiſchen Kanzlei; für Niederlande, 
wegen Luxemburg: Baron Verſtolk van Soelen, Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten; fur die greß— 
herzeglich und herzoglich ſachſiſchen Häuſer: Freiherr 
v. Fritſch, großherzogl. weimariſcher Wirkl. Geheimer 
Rath und Staatsminiſter; für Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin und Mecklenburg-Strelitz: Freiherr v. Pleſſen, 
großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſcher Wirkl. Gehei⸗ 
mer Rath, Staats- und Kabinetsminiſter; für Ol⸗ 
denburg, Anhalt und Schwarzburg: v. Berg, groß⸗ 
herzoglich oldenb. Wirkl. Geh. Rath; Für die freien 
Städte Luͤbeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg: 
Hr. Smidt, Buͤrgermeiſter der Stadt Bremen. 

Wien, den 10. Januar. Die Miniſterial⸗Confe⸗ 
renzen haben bereits angefangen. Sie beginnen 
Abends und dauern gewoͤhnlich bis Mitternacht. 
Fuͤrſt Metternich gab allen bereits anweſenden Bots 
ſchaftern, Miniſtern und übrigen Diplomaten ein Aus 
ßerſt glänzendes Diner. Das Vorfahren aller gelas 
denen Gaͤſte in das fürftliche Hotel dauerte über eine 
Stunde, worauf ſich auf die große Zahl der Gäſte 
ſchließen laßt. 

Ga RD 
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Aus dem Haag, den 10. Januar. Jetzt erſt, 
nachdem das Waſſer im ſchnellen Fallen begriffen iſt, 
laufen genaue und zuverläſſige Berichte von dem 
Schaden ein, welchen die Ueberſchwemmungen ange— 
richtet haben; leider find die früheren Angaben, weit 
entfernt zu übertreiben, noch hinter der Wirllichkeit 
zurückgeblieben. So haben die wuͤthenden Wogen in 
der Harlemer See nicht blos den Slotenpolder, ſon— 
dern noch 6 bis 7 andere mehr oder weniger unter 
Waſſer geſetzt. Eben ſo lauten die Rapporte aus 
Nordbrabant ſehr traurig. Die Maas⸗ und Dies⸗ 
deiche von Oyen bis Herzogenbuſch haben durch Ab⸗ 
und Deichbruͤche diesmal mehr gelitten, als die aͤlte⸗ 
ſten Leute bei irgend einer früheren Waſſersnoth ſich 
erinnern können. Der Verluſt an Wintervorrath in 
dieſer ganzen Gegend iſt ſehr bedeutend, und viele 


Familien, die ihre Häuſer ganzlich eingebuͤßt haben, 


muͤſſen auf Schiffen wohnen. Indeſſen arbeitet man 
in dieſem Augenblick uberall in Nordbrabant an der 
Reparatur der beſchädigten Deiche. Nach mehreren 
vergeblichen Verſuchen iſt es auch bereits gelungen, 
den wichtigen Deich unterhalb Noland wieder zu ver⸗ 


dichten, und alle noͤthigen Maafiregeln find getroffen, 
um die Verftopfung des Durchbruchs in dem Ver⸗ 
voorne Polder ſo ſehr als moͤglich zu beſchleunigen. 
Seren. 
Antwerpen, den 11. Januar. Nach den letz⸗ 
ten Nachrichten aus Braſilien war die Geſundheit des 
jungen Kaiſers in einem beklagenswerthen Zuſtande. 
Man fuͤrchtete, daß ein zu frähzeitiger Tod das Land 
in Unruhen wegen der Thronfolge ſtuͤrzen werde. 
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Bern. Der öfter. Geſandte, Hr. v. Bombelles, 
gab am 6. Januar einen glänzenden Ball, dem die 
geſammte Diplomatie und viele der angeſehenſten 
Einwohner beiwehnten. Es ſiel auf, daß keine Mit⸗ 
gli der der Regierung ſich daſelbſt eingefunden hatten. 
* Srankre ich. 

Straßburg, den 11. Januar. Geſtern Nacht 
find 17 Attillerie-⸗ Offiziere bier arretirt und in die 
„bedeckten Brücken“, eines der Militair-Gefaͤngniſſe 
der Stadt, gebracht worden. Kein politiſches Eteig⸗ 
niß hat dieſe ſtrenge Maaßregel veranlaßt. Dieſe 
Offiziere hatten ſich nur opponirt, in ihr Corps einen 
Marine⸗Offizier aufzunehmen, der, gegen die Geſetze 
über die Organiſation der Land- und Seetruppen, 
inen durch eine koͤnigl. Ordonnanz zugetheilt worden 
war. Der Oberſt des Regiments hatte dieſen Wi⸗ 
derſtand vorerſt dem Gencral, der die Artillerie kom⸗ 
mandirt, mitgetheilt, und dieſer dem Miniſter; Mar⸗ 
ſchall Soult aber, deſſen Eigenſinn zum Sprichwort 
geworden iſt, wußte den Streit nicht beſſek zu endi⸗ 
gen, als eine der betheiligten Parteien zwiſchen vier 
Mauern zu ſperren. — Vorgeſtern ſollen die Ober⸗ 
ſten der hieſigen Beſatzung nach Paris abgereiſet ſeyn; 
man verfichert, daß alle Oberſten Frankreichs (2) ſich 
dort, im Kriegsminiſterium, zu einer beſondern Bez 
rathung einfinden ſollen. Als naͤchſter Beweggrund 
wird angegeben, es ſolle in ihrer Gegenwart durch 
das Loos beſtimmt werden, welche Regimenter unſere 
Truppen in Algier ablöfen muͤſſen; das dortige Ars 
meccvrps ſoll auf 70,000 Mann gebracht werden. — 
Eine hier erſchienene Flugſchriſt, betitelt: „Die Haupt⸗ 
urſache des Verfalles der katholiſchen Religlon im 
Elſaſſe, oder einige Worte uͤber die Mißbrauche un⸗ 
ſeres hohen Clerus“, erregt viel Aufmerkſamkelt. 

Paris, den 11. Januar. Deputirtenkam mer. 

itzung vom 10. Der Praſident lieſet die Antwort 
Sr. Maj. des Königs auf die Adreſſe. Sie lautet: 
„Meine Herren Deputirten! Ich nehme mit Ver— 
gnägen den Ausdruck Ihrer Wuͤnſche entgegen; ich 
finde darin ein neues Pfand jener loyalen - Mitwir⸗ 
kung, durch welche allein die Staats gewalten die noͤ⸗ 


thige Kraft und Energie erhalten können, um das 


Biel, welches Sie fo richtig bezeichnet haben, namlich 


unſere Inſtitutionen unverſcehrt und sein gegen alle 


Anſtrengungen zu erhalten, welche darauf zielen möch⸗ 
ten, ſie zu zerſtoͤren, oder die von der Art wären, 
das Prinzip derſelben zu verandern. Dies iſt der 
Wunſch Frankreichs; indem wir ihn erfäßen, find 
wir unſeren Schwuͤren und Pflichten getreu, und 
werden das Vertrauen der Nation rechtfertigen. Ich 
danke der Deputirtenkammer fuͤr die Geſinnungen, 
welche ſie mir kund gegeben hat. Ich theile ihre 
Hoffnungen, zumal auf jene Zukunft des Friedens, 
des Glückes und der Freiheit, welche meine Wuͤnſche 
und meine Anſtrengungen demſelben zuzuſſchern ſtre⸗ 
ben.“ — Die Kammer beſchließt hiernachſt, das Co— 
mité beizubehalten, welches in der vorjährigen Siz⸗ 
zung die Pruͤfung des Municipal-Geſetzes für Paris 
hatte. — Der Kriegsminiſter nimmt das Wort zu 
einer Mittheilung der Regierung. Er legt der Kam⸗ 
mer den Entwurf eines Geſetzes über den Oſſizier⸗ 
ſtand, und demnaͤchſt eines über die Reſerve der Ar⸗ 
mee vor, welche aus denjenigen Klaſſen gebildet wer⸗ 
den ſoll, die ihrer Losſprechung vom Militairſtande 
am naͤchſten find. — Der Finanzminiſter legt der 
Kammer das Budjet von 1835 vor. — Hr. Dulong 
fordert ein Geſetz über die Reviſion der Penfionen, 
welches der Budgets -Commiſſion zur Richtſchnur bei 
ihrer Prüfung der Ausgaben dienen koͤnne. 

Am Schluſſe, der geſtrigen Deputſetenkammer ers 
regte es einiges Aufſehen, daß Hr. Mauguin gerade⸗ 
hin behauptete, der von Herrn v. Broglie erwahnte 
Traktat zwiſchen Rußland und der Pforte enthalte 
andere Bedingungen als der Miniſter angegeben habe. 
Sonſt ſey es unmoͤglich, daß alle engliſche Journale 
fo in Aufruhr dagegen bätten gerathen koͤnnen, und 
man fo viele Kriegs-Zurüſtungen für die Levante ger 
macht habe. Der Miniſter weigerte ſich jedoch, das 
Aktenſtück im Original vorzulegen. — Das Amende⸗ 
ment Odilon Barrot's zu Gunſten der Polen ift in 
der geſtrigen Kammer angenommen worden. 

(Femps.) Es hieß geſtern allgemein, Hr. v. Bro⸗ 
glie und Hr. Guizot hatten vorgeſtern Abend ihre 
Entlaſſung eingeſandt. — General Sebaftiani brachte 
geſtern einen großen Theil des Tages im Palais zu. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, daß 
der Herzog von Breglie von dem ruſſiſchen Botſchaf— 
ter, Glafen Pozzo di Borgo, wegen feiner Approba⸗ 
tion der Rede des Hrn. Bignon, ſcharf angegangen 
worden ſey. Graf Pozzo foll erklärt haben, daß 
ihm auf den Fall, wenn die jene Zuſtimmung ent⸗ 
haltenden Worte nicht zuruͤckgenommen wuͤrden, nichts 
übrig bleibe, als feine Paſſe zu fordern. 

Die Polizei hat gegen die Polen, die ſich in der 
Hauptſtadt befinden, neue Maaßregeln ergriffen. Sie 
werden, wie man behauptet, alle aus Paris entfernt, 
indem man ſie beſchuldigt, ſich mit politiſchen Intri⸗ 
guen zu befaſſen. 

Das franz. Miniſterium hatte, wie es heißt, Un⸗ 


terhandlungen angefnüpft, um auf der Inſel Corſica 
alle Mitglieder der Napoleon'ſchen Familie zu verei⸗ 
nigen. Seine Anträge ſollen von der Mutter des 
Kaiſers verworfen worden ſeyn. Sie iſt entſchloſſen, 
Italien nicht zu verlaſſen, welches Schickſal auch die 
Petition zu Gunſten ihrer Familie haben möge. 

In dieſen Tagen gab man zu Nancy ein Stuͤck, 
„der Brandſtifter“, worin der Clerus nicht geſchont 
wird. Man hörte einiges Pfeifen; dagegen verlangte 
das Parterre, daß der Erzbiſchof, der eine Ralle in 
dem Stücke ſpielt, die Marſeillaiſe ſinge. . 

Der berühmte Componiſt Boyeldieu, der durch 
Krankheit an ſchoͤpferiſcher Thaͤtigkeit gehindert iſt, 
befindet ſich jetzt in ſehr duͤrftigen Umftänden, und 
ſucht eine Anſtellung als Adjunkt in der muſikaliſchen 
Bibliothek nach. 5 : 

Man ſagt allgemein, es habe in Gatalenien ein 
Aufruhr in conſtitutionellem Sinne ſtatt gefunden. 
Es ſoll ſich in Barcelona ein Ayuntamento gemeldet 
haben, welches zur Bedingung ſeiner Anerkennung 
der Königin die unmittelbare Zufammenberufung der 
Cortes und die Entlaſſung Zea's und der Seinen ge⸗ 
macht hat. Im Verweigerungsfalle würden keine 
Steuern bezahlt werden. Man fügt hinzu, die Trup⸗ 
pen haͤtten ſich für die Conſtitutionellen erklaͤrt. — 
Spaniſche Effekten ſind auf der Boͤrſe gewichen, ob⸗ 
ſchon die Nachricht aus Barcelona unbeſtimmt iſt. 


Die Nachrichten an der Börſe lauten Febr ungün⸗ 
ſtig für die Partei der Königin. Man ſprach ſogar 


Aufſtande, der in Madrid ſtatt gefunden 
haben ſollte. Doch fehlten naͤhere Angaben. 

Die Gaceta von Madrid vom 31. Decbr. enthält 
ein Dekret, wodurch Hr. Burgos in ſeinem Poſten 
als Finanzminiſter, zu dem er bisher nur interimi⸗ 
ſtiſch ernannt war, beſtaͤtigt wird. Dieſe definitive 
Ernennung hatte indeſſen ungünſtig auf die ſpaniſchen 
Fonds gewirkt, 

Man ſchreibt aus San⸗Sehaſtian vom 3. Januar, 
daß die Carliſten am 29. v. M. Porto Galata an⸗ 
gegriffen und ſich zweier Kanonen bemächtigt haben. 

Durch einen in San⸗Sebaſtian angekommenen Kurier 
iſt die Nachricht von dem Kampfe beſtätigt worden, 
welcher bei Los Arcos zwiſchen ungefahr 3000 Mann 2 
Truppen unter den Befehlen Lorenzo's und Argos 
und den Rebellen, die 5 bis 6000 Mann ſtark wa⸗ 
ten, ſtatt gefunden hat. Mehr als 500 der Letzteren 
ſind verwundet oder getödtet, und eine gleiche Anzahl 

efangen genommen worden. Der Ueberreſt der In⸗ 
fürgenten wurde völlig zerſtreut. — Nach den Ge⸗ 
ruͤchten, die ſich verbreitet haben, hätte die Regie⸗ 
rung den General Sarsſield nach Madrid berufen. 
Navarra fol unter das Commando des General Val⸗ 
des geſtellt werden, und Queſada daß Commando der 
baskiſchen Provinzen erhalten. 

Aus Bayonne vom 6, d. meldet man, daß den 


von einem 


Inſurgenten ein neues Treffen bei Caparoſſa geli 
worden ſey; es ſoll ſehr blutig 151 pr 
weſen ſeyn. Die Carliſten wichen zwar endlich hat⸗ 
ten aber einige Stunden lang den Truppen der Side 
nigin ſehr empfindliche Verluſte beigebracht. (f. Madrid.) 
Paris, den 13. Januar. (NMess.) Die Gerüchte 
von Aenderungen in dem Miniſterium haben ſeit ge⸗ 
ſtern viele Conſiſtenz erhalten. Jedoch ſcheint es 
daß fi) ihnen der König förmlich widerfegt, Er 
latte geſtern eine lange Conferenz mit Gen, Seba⸗ 
ftiani, welcher, wie es heißt, die Stelle des Hrn. v. 
Broglie in dem Falle erhalten wuͤrde, wenn diefer 
ſich weigern ſollte, fein Portefeuille wieder anzuneh⸗ 
men. Herr Depin der Aeltere fol dieſen Morgen 
zum Koͤnige berufen worden ſeyn. Auch Marſchall 
Gerard, Graf Guilleminot und Graf Mols begaben 
ſich, a San fagt, zu or Majeſtaͤt. 
Geſtern Morgen iſt der Herzo bon 
Bruͤſſel wieder hier eingetreten ee 
Geſtern ſah man auf den Boulevards die Modelle 
neuer Wagen cirkuliten, welche den Namen Veloces 
führen werden. Sie gehören zu einer großen Entre⸗ 
priſe von Meſſagerien, die ſich über ganz Frankreich 
ausdehnen ſollen, und beſtehen aus vier Coupes, de⸗ 
ren jedes drei Perſonen faßt. Waaren werden fie 
nicht mitnehmen, dagegen in der Stunde drei Licues 
machen. 
Auf der Militairſchule zu St. Cyr ſind eine Menge 
junger Leute zu Unter = Lieutenants ernannt worden. 
Niemals war eine Avancementsliſte reicher an hiſto⸗ 
riſchen Namen, denn außer einem Chriſtoph Colomb 
findet man auch die Namen Kleber, Junot, Caulain⸗ 
court, Bertrand, Las Caſes, Solignac, Sebaftiani, 
Boyer, Dupont, Bonnet, Montalembert, Fabre, 
Montbrun, Faucounert, endlich auch Flavigny. Dies 
ſen letztern Namen fuͤhrte ein tapferer General der 
Republik, der im Jahre 1796 feinem Chef einen 
Brief ſchrieb, welcher traditionell geworden iſt. Er 
iſt merkwürdig als eine Probe von dem dienſtlichen 
Briefſtil jenet Epoche, und lautet folgendermaßen: 
„Bürger General! Ich benachrichtige dich, daß 
meine Soldaten (der Briefſteller braucht den ſcherz⸗ 
haften Namen Lapins) kein Brod habenz deine Com⸗ 
miſſaire ſtehlen es. Kein Brod, feine Soldaten; 
keine Soldaten, kein Sieg. Flavigny. PS. Schicke 
mir ein Paar Schuhe.“ : 
Die Sentinelle des Pyrendes vom 9. enthält 
folgende Beſchreibung des Treffens bei Santa Cruz 
de Lampizo nahe bei Eſtrella in Navarra. Dieſes 
Gefecht war ſehr blutig. Die Carliſten unter Zuma⸗ 
lareguy waren 6000 Mann ſtark, die Truppen der 
Königin nur 2000 Mann Infanterie und 500 Mann 
Kavallerie. Die Freiwilligen der Koͤnigin aus Na⸗ 
varra, welche trotz der Gegenvorſtellungen ihres Ge⸗ 
nerals zu taſch vorrüdten und angriffen, bevor die 


reg elmaͤßigen Truppen fie unterſtuͤtzen konnten, wur⸗ 
den entſetzlich zugerichtet. Das Gefecht dauerte von 
11 Uhr Vormittags bis Nachmittag; die Rebellen 
hielten Stand, bis General Sarsfield (2) ſeine Ar⸗ 
tilletie gebrauchte. — Auch giebt die Sentinelle fol⸗ 
gende von früheren Darſtellungen abweichende Erzaͤh⸗ 
lung über das Gefecht bei Erraza: Neunzig Carliſten, 
welche als Zolloffizianten in den umliegenden Ihäs 
lern angeſtellt geweſen waren, verſammelten ſich am 
2. zu Eliſonde und griffen die Guerilla von Aruliguy 
an, welche zu Erraza verſammelt war. Die Frei⸗ 
willigen der Koͤnigin, obwol nur 40 an der Sahl, 
fochten Anfangs mit großer Tapferkeit, doch da es 
ihnen an Munition zu fehlen anfing, mußten ſie ſich 
zurückziehen, und nach dem Dorfe Luſigny fluͤchten. 


EEE 
Madrid, den 31. Dechr. Das Gerücht geht, 
es ſey bei Caparoſſa zu einem mörderifchen Gefecht 
gekommen, worin 400 Carliſten und 200 Zſabelliſten 
geblieben oder verwundet worden ſeyn ſollen. 

Zu Lorca griffen am 15. d. 6 bewaffnete Maͤnner 
Einwohner dieſer Stadt an, verwundeten einige und 
erhoben ein auftühtetiſches Geſchrei. Am 16. zwan⸗ 
gen ſie Andere, auf die Geſundheit des Prätendenten 
zu trinken. Sie ſollen 200 Mann ſtark ſeyn. 

Ein gewiſſer Magraner, der vor 2 Monaten be⸗ 
gnadigt worden, zeigte ſich an der Spitze von 400 
Mann auf der Seite von Monteſſa (Valencia). Er 
hot, heißt es, den Vorſatz, dicfe Provinz aufzuwiegeln 
und Valencia zu belagern; feine Mannſchaft iſt gut 
uniformirt, bewaffnet und erhält 5 Realen täglichen 
Sold. um die Bewaffnung immer vollſtaͤndig zu 
erhalten, wird den Maulthierkreibenden und den Rei⸗ 
ſenden alles dazu Dienende weggenommen. e 

Der Rebell Locho hat die gangbaren Wege verlaſ⸗ 
ſen und ſich in die unzugänglichen Gebirge geworfen. 

Der Ex⸗ Goupergeur von Morella und Pröfident 
der carliſtiſchen Ober⸗Junta von Valencia, Carlos 
Victoria, iſt nebſt dem Franziskaner-Moͤnch Joſeph 
Noyer in den Umgebungen von Villa del Arzobispo 
erſchoſſen worden. a 5 

Man meldet von den Ufern der Bidaſſoa, daß 
Lardizabal ſich mit Zabala zu Aspeitia vereinigt habe. 
Man ſchaͤtzt die Stteitkraͤfte Beider auf mehr als 

00 Mann. 8 

Die direkten Verbindungen zwiſchen Madrid, Vit⸗ 
toria und Bayonne ſind von Neuem unterbrochen. 

Der Zuſtand von Catalonien iſt für die Politik 
des Miniſter Zea beunruhigend. — General Llauder 
bewaffnet die Bürger und handelt, ohne die höchſte 
Macht zu conſultiren, ja ſelbſt ohne ihr Rechenſchaſt 
abzulegen. 

Don Carlos befand ſich, bei Abgang der letzten 
Nachrichten, zu Lamego in Portugal. 


die vorzuͤgli 
W 


iht Bürgerrecht geſchenkt hat. 


(Layonner Bl.) El Paſtor ſoll ſich bei Ermina 
mit den Rebellen geſchlagen und 60 Gefangene ge⸗ 
macht haben. Die Infurgenten zu Gallaria und 
Algoibar haben ſich zurückgezogen; die jungen Leute 
ſuchten von der Amneſtie Nutzen zu ziehen; die von 
Guipuzcoa ſind dieſem Beiſpiele gefolgt. — Die Ban⸗ 
de, welche ſich am 21. Dec. zu Llanera (Catalonien) 
unter dem Oberſten Plandolet zeigte, iſt faſt ganz 
aufgerieben worden. — In Madrid iſt man mit der 
Ernennung des Hrn. Perez zum Chef des Schatzes 
nicht ſehr zufrieden, da er eine Creatur Zea's iſtʒ 
auch von Hrn. Burgos haͤlt man in politiſcher Hin⸗ 
ſicht nicht viel, obgleich man ihn als Finanzmann 
ſchaͤtzt. — Durch ein k. Debret werden alle mit den 
Carliſten ſtreitende Offiziere ihrer Grade für verluſtig 
ecklaͤtt. — Man fagt, die Catliſten werden alle von 
den franzoͤſiſchen Carliſten befehligt. Die regulaire 
Bildung ihrer Truppen beftätigt dies. Schon haben 
fie Elitenbatalllone und Linientruppen. 

Barcelona, den 28. Decbr. So eben hat man 
84 Perſonen, die einer kuͤczlich entdeckten Verſchwö⸗ 
rung beſchuldigt ſind, in die Kerker der Citadelle ab⸗ 
geführt. Unter denſelben befinden ſich 32 Mönche 
und der Sachwalter des ehemaligen Generalcapitain, 
Grafen d' Espagne. ö 


Großbritannien. N 

London, den 10. Januar. Die „Abſchaſſung 
der Fenſterſteuer“ und Subftituirung einer zweckmaͤßi⸗ 
gern Abgabe an deren Stelle wird nach dem Globe 
die Haupt⸗Finanzſache des naͤchſtens zuſammentreten⸗ 
den Parlaments abgeben, fo wie die „Kirchenrrform“ 
ſte Frage der innern Politik. 
müht ſich jetzt zu Briſtol, wieder ins Par⸗ 
lament zu kommen; nebenbei verkauft er Stiefel⸗ 
wichſe. Leute, die Geld bei ſich haben, gehen den 
Verſammlungen, die er dort an öffentlichen Platzen 
haͤlt, aus dem Wege, da ſie aus der Hefe des Vol⸗ 
kes zuſammengeſetzt ſind. 

Capit. Roß befindet ſich gegenwaͤrtig zu Liverpool, 
welche Stadt ihm, nach Vorgang der Hauptſtadt, 
\ f Die Provinz Obere 
Canada hat dem Capitain ein Praͤſent von 1000 Pfd. 
gemacht. Das Boot und das Zelt, welche ihm 
während feiner Polar⸗Expedition dienten, befinden 
ſich jetzt zu Weolwich bei London, wohin ſich die 
Menge begiebt, um ſie zu beſehen. Das Boot iſt 
dasjenige, welches bei dem geſcheiterten Schiffe „Fu⸗ 
ty“ gefunden ward. Das Zelt beſteht aus einem 
groben Stuͤck Canevas. Das Boot iſt don Maha⸗ 
goniholz und mit Kupfer beſchlagen, wodurch es noch 
in ſo gutem Zuſtande war. 

Im Marz kommt die größte Partie Thee der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie, die jemals ausgeboten wurde, 
namlich 9 Millionen Pfund, zum öffentlichen Vers 


kauf. Dieſes iſt aber auch der letzte Verkauf der 
Art, da im April die-oftindifche Compagnie aufhört, 
das Theemonopol zu beſitzen. 

In Liverpool iſt ein amerikaniſches Schiff mit 935 
Ballen Baumwolle aus Natchez am Miſſiſſippi, 300 
Miles oberhalb Neu- Orleans, angekommen; das 
erfte, das dort je auf Europa geladen hatte. 

General Mina lebt ganz ruhig in einem Privat- 
hauſe zu London. N 

Es beſtaͤtigt fich nicht, daß Hr. Lander nach Liver⸗ 
pool zurückgekommen ſey. Er war noch auf dem Ni⸗ 
ger, bei guter Geſundheit und voll großer Hoffnung 
für die Anknüpfung gedeihlicher Handelsverhaltniſſe. 

Der Globe meint, daß bei fortgeſetzter Vetweige— 
rung der Vermittelung Englands und Spaniens durch 
Don Miguel dieſe beiden Mächte naͤchſtens zu Gunſten 
der jungen Königin thätlich einſchreiten dürften. 

Privatbriefe aus Liſſabon im Morning Herald 
ſprechen von einem Schreiben der Infantin D. Iſa⸗ 
bella Maria an den Herzog von Terceira, des In— 
halts, daß fie weggeführt werden ſolle, und Graf 
Saldanha deshalb verſuchen moͤge, ſie unterweges zu 
befreien; Don Miguel ſoll jedoch die Sache erfah⸗ 
ren und hintertrieben haben. Dieſe Briefe machen 
ſich über das imaginaire Geſchwader des Admiral 
Elliot luſtig, welches angeblich von den reichen Tor 
ries in England und von dir holländischen Regierung 
aus Groll gegen Frankreich und England ausgerüſtet 
werden ſoll. Das (gegenwärtig auf der Themſe lie⸗ 
gende) Linienſchiff Don Pedro hat daher verſiegelte 
Befehle mitgenommen. Swar beſteht Admiral Na⸗ 
pier's Flotte aus 1 Linienſchiffe, 2 Fregatten von 
50 Kanonen, 3 anderen Fregatten, 3 Cotvetten, 4 
Briggs, 3 Dampfdoren und mehreren Schooners; 
allein es fehlt der Mannſchaft an Einigkeit und dem 
Admiral an Popularität, da er ſich ohne Noth in 
die kleinlichſten Dinge miſchen ſoll. Eine Menge: 
Beſchwerden gehen gegen ihn ein, und allein vom 
Admiralſchiffe ſind 15 Offiziere abgegangen. Auch 
aus der Armee wollten ſehr viele Offiziere austreten, 
wie es ſcheint aber nur Ausländer, und zwar wegen 
Herabſetzung des Soldes; es meldete fi indeß eine 
große Menge von Freiwilligen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das Geſetz über den ſummariſchen 
Mandats-Prozeß und das Über die Schiedsmaͤnner 
bat mehrere Schriften veranlaßt, keine konnte aber 
befriedigen, da fie meiſt oberflachlich, zu weulaͤufig, 
viel Unnützes enthaltend und nur Erklärungen ganz 
klarer Geſetze find. Wir glauben destalb um fo 
mehr auf eine Schrift, die in dieſen Tagen unter 
dem Titel: „Das mündliche und öffentliche Verfah⸗ 
ren nach der preußiſchen Gerichtsordnung, oder Hand⸗ 
buch fuͤr Schiedsmaͤnner und den ſummariſchen Pro⸗ 


6 zeß“, erſcheinen wird und einen ſehr ausgezeichneten 


Juriſten zum Verfaſſer hat, aufmerkſam machen zu 
dürfen, als uns Gelegenheit ward, die Schrift be⸗ 
reits zu leſen. Indem der Verfaſſer die früheren bes 
ſtehenden Geſetze mit dieſem neuen zuſammenſtellt, 
hebt er das Wichtige und Vorzügliche dieſer hervor, 
und ſagt mit Recht: „Durch die bewirkte Deffentlic)e 
keit hat Miniſter Muͤhler das Recht zu einem Ges 
meingut gemacht.“ Mit großem Scharfſinn weiß er 
die Advokaten zu bezeichnen; dem guten oder boͤſen 
Willen derſelben waren die Parteien bis jetzt mehr 
oder weniger ausgeſetzt. Gegenwaͤrtig ſetzt ihnen die 
Oeffentlichkeit beſtimmte Schranken; in dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen hat es ſich bereits bewährt: Je⸗ 
dem ſteht es daſelbſt frei, ſeine Angelegenheiten per⸗ 
ſonlich vor Gericht zu führen. Deshalb ſagt der 
Verfaſſer zum Publikum; „Suchen Sie ſo viel als 
moglich Ihre Rechtbangelegenheiten ſelbſt zu führen, 
um ſich von der Vormundſchaft der Advokaten zu 
emancipiten.!“ Was die Schiedsmaͤnner anbetrifft, 
fo kann ihre Thätigkeit wol nicht beſſer geſchildert 
werden, als in dem Rathe, welchen unſer Verfaſſer 
ihnen giebt: „Handeln Sie bei allen Ihnen vorge- 
legten Sachen ſo, wie Sie in Ihren eigenen Ange⸗ 
legenheiten handeln würden, und gehen Sie an die 
neuen Einrichtungen mit dem guten Willen, dem 
Rechtsbedürftigen auf dem einfachſten Wege zu ſei⸗ 
nem Rechte gewiſſenhoft zu verhelfen.“ — Moͤge die 


ſes Werk fo allgemein benutzt und geleſen werden, 


wie nur immer moͤglich, und ſicher wird dann ein 
bereits beſtehendes Vorurtheil gegen das Geſetz vom 
1. Juni 1833 und gegen die Einrichtung der Schieds— 
maͤnner bei Vielen ganz verſchwinden oder bedeutend 
vermindert werden. „Dreißig Jahre gebraucht frei- 
lich der Menſch, um zum vollkommenen Bewußtſeyn 
zu gelangen, und mit Allem, was Epoche macht, be⸗ 
ginnt ein neues Geſchlecht.“ Man ſpricht übrigens 
auch von Schriften, welche bereits gedruckt werden, 
und die dieſes neue Verfahren und den Juſtizminiſter 
Hrn. Muͤhler aufs' Heftigſte angreifen. 

Breslau, den 14. Januar. In vergangener 
Nacht ſtarb nach dreitägigem Krankenlager an einer 
Gehirnentzüͤndung der Oberſt a. D. Graf Blücher 
von Wahlſtatt, Sohn des verſtorbenen Fuͤrſten Bluͤ⸗ 
cher von Wahlſtatt, auf Groß⸗Zauche. 

Der bekannte Schriftſteller, Profeſſor Jul. Mar 
Schottky iſt zu Botzen mit Tode abgegangen. 

Am 6. Januar ſtarb zu Paris Jean Deb ry, ehe⸗ 
maliges Mitglied des National⸗Convents, geweſener 
Praͤfekt des Doubs und des Niederrheins, geboren 
zu Vervins 1700. Debry hatte für den Tod Lud⸗ 
wigs XVI., ohne Berufung an das Volk und ohne 
Aufſchub, geſtimmt. Er war einer der Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Republik auf dem Congreſſe zu Raſtadt. 

Der Schnell⸗Laͤufer Menſen Ernſt hat einen neuen 


Schnell » Lauf, von München aus, nach Jeruſalem les anzuwenden, um den Frieden Europa's aufrecht 
angetreten. 5 ; zu erhalten. Dieſe Erklärung iſt dem ruſſiſchen Hofe 
Die amerikaniſchen Journale berichten „ daß in eis durch einen Kurier mitgetheilt worden. 
nem Zeitraume von 6 Wochen zwoͤlf Dampfſchiffe —— 
Unfaͤlle erlitten haben, die mehr als hundert Perſo⸗ Konzert ⸗ Anzeige. 
nen das Leben koſteten. In Amerika giebt es meh- — Freitag den 24. Januar, Abends um 6 uhr, fin⸗ 
tere tauſend Dampfkbifft-, Eh: 3 det das te Abonnement⸗Konzert im hieſigen Reſſour⸗ 
Nachrichten aus Alexandrien zufolge, iſt die Pros cen⸗Saale ſtatt, wozu der Unterzeichnete hierdurch er⸗ 
vinz Mokka von Mehemed Ali erobert. So it denn gebenſt einladet. Die beiden Brüder Herren Albrecht 
nunmehr die Levante in Bezug auf Kaffke, dieſes den vom Breslauer Theater werden mehrere Solo-Piecen 
Orientalen angenebmften und unentbehrlichſten Ger auf Violine und Violoncello vortragen. — Einlaß⸗ 
traͤnks, von dem Vicekoͤnige von Aegypten abhangig. karten zu 10 Sgr. find in der Buchhandlung des 
Hrn. Reisner am Ringe, und zu 15 Sgr. Abends 


Neueſte Nachrichten an i ; j i 
! ee a 1. der Kaſſe zu haben. Das Naͤhere ſagen die An⸗ 
Berlin, Die Kölner Zeitung bringt folgenden ſchlagzettel. Liegnit, den 23. 3 1835 
Artikel: „Wahrend in Wien für eine beſſere Zukunft J. Sauermann. 
berathen wird, find die deutſchen Regierungen thätig 8 N 


bemüht, die dunkelen Umtriebe der Vergangenheit, Literari i a 

aus welchen für Gegenwart und Vergangenheit ſo Im Verlage der Buchhandlung G. h. Aderholz 
viele Nachtheile hervorgegangen find, aufzuklären. in Breslau iſt fo eben erſchienen und in Liegnitz bei 
Hier find mehrere Unterſuchungs-Commiſſionen nie⸗ J. F. Kohlmey zu haben: 

dergeſetzt und das richterliche Erkenntniß dem Kam⸗ Entwurf einer vollſtaͤndigen Gebuͤhren-Taxe für 


mergericht übertragen, Das Ganze und die obere die Juſtiz⸗Commiſſarien, in dem Man⸗ 
Leitung ſteht unter der Leitung, einer aus 6 mE dats⸗„ ſummariſchen ⸗ und Bagatell- Prosefle. 
nr — dem Grafen v. 7 Ben 2 * Zum Gebrauche der Gerichte, Sachwalter und 

ittgenſtein, den Herren v. Brenn, v. Kamptz, der prozeßfuͤhrenden Parthei. — In Folio, auf 


Mühler und Aneillon — beſtehenden Commiſſion, von Schreibpapier gedruckt, geheftet. Preis 10 S 
welcher die Staatsminiſter v. Brenn, Kamptz und r 
Muͤhler, als Chefs der dabei vorzüglich intereſſirten Verbindungs-Anzeige. 
Verwaltungszweige zur Leitung der laufenden Unter unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
ſuchungen und Gefchäfte, eine eigene Commiſſion bil⸗ wir unſeren Verwandten und Freunden hiermit atge⸗ 
den, Da mit gleichem Eifer in den übrigen Bun⸗ benſt an. Liegnitz, den 20. Januar 1834. 
desſtaaten an der endlichen Zerſtoͤrung der ſchon für F. G. N. Bothe. 

eine Hyder gehaltenen Umtriebe und geheimen Ver⸗ Helena Bothe, geb. Wierfig. 


bindungen gearbeitet wird, ſo iſt dem Gerüchte wol 


zu trauen, daß darüber bereils ſehr bedeutende und 
unerwartete Ermittelungen vorliegen“ BDekanntmach ungen. 
Großbritannien. (Sun.) Ein Gerücht fagt, Beta . ae 


der ruſſiſche Hof verweigere die Annahme des Herrn Wegen d 5 | 
Stratford⸗Canning als Gefondten Großbritanniens. 55 5 er unferer Befanntmarpung vom 31. 
(Guardian.) um den Kampf zu beenden, der Amtsblatt rag u Aae e 
Portugal verwäfter,. ſoll die engliſche Regierung bee und in üben lage zum Verkouf auögebotenen, bier 
ſchloſſen haben, Truppen doribin zu schicken, id Lil: mager Licteattog. Stem f den 28. b. nal 
ſabon's zu bemächtigen, Donna Maria daſelbſt als Nachmittags 2 ⸗Termin au en nd» ts. 
‘Königin zu erflären und Don Pedro und feinen Geg⸗ gehalten et Er Ai Aenne Ar 
ner aus dem Lande zu jagen. Man verſichert, daß Kaution zu verfeben bi meln; 
P 5 — zu verſehen haben, hierdurch einladen. 
die Divifion Seetruppen, welche auf den Werften zu Parchwitz, den 20. Jona 1834. 


Pembroke beſchaͤftigt iſt, Befehl erhalten, ſich an Ta g 5 

Bord der Esfadre einzuſchiſſen, die für den aktiven ee enten eee ee 

Dienſt in Bereitſchaft geſetzt wird. Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 7. der Vorſtadt belegenen, auf 540 Rthlr. 


(Sun.) Anlangend die Differenzen zwiſchen Groß⸗ sub © N } 
britannien und Rußland, ſo erfahren wir aus einer gerichtlich gewürdigten Kraͤuter Müllerſchen Hau⸗ 
ſehr ſichern Quelle, daß eine große Macht den Ent⸗ es, haben wir einen neuen Bietungs-Termin auf 
ſchluß gefaßt hat, ſich, im Falle eines Continental⸗ den 6. Februar k. J. Vormittags um 10 uhr 
krieges, nicht an Rußland anzuſchließen, ſondern Al⸗ vor dem Deputirten, Herrn Ober-⸗Landesgerichts⸗Re⸗ 


ferendarius Ahr, angeſetzt, wozu Kaufluſtige vorge⸗ 
laden werden. Liegnitz, den 2. November 1833. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Gebrüder Kofel in Leipzig. 
Liegnitz, den 22. Januar 1834. 
| Königl. Preuß. Poſtamt. 


Liegnitz, den 18. Januar 1834. 
2 0 Se 


Einem hohen Adel und hochzuver⸗§ 
Fehrenden Publiko empfehle ich mich zu dem bevor-$ 
Fſtehenden Jahrmarkte in Liegnitz mit einer nicht d 
Funbedeutenden Auswahl der neueſten fein Gold- 
Fund Silber⸗ Wahren, verſichere die billig $ 
Iſten Preiſe und die reellſte Bedienung; fo wie 9 
ich auch gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art, $ 
welche mein Fach betreffen, und altes Bold und 
Silber zu deſſen Werth anzunehmen, und auf dass 
Beſte zu beſorgen. Ich bitte daher, mich mit guͤ⸗ d 


tigem Zuſpruch zu beehren. — Mein Logls iſt im d 

5 J Gaſthofe zum Rautenkranz am Ringe. $ 
$ Paul Leonhard Schmidt, $ 

$ Juwelen⸗, Gold- und Silber-Arbeiter § 

$ in Breslau, Riemerzeile No. 2% $ 


Bleidh= Anzeige. 
Zur Annahme roh leinener Waaren auf einer der 
beſten Gebirgs⸗Bleichen empfiehlt ſich unter beſtmoͤg⸗ 
lichſter Beforgung, für. dieſes Jahr wieder 
der Kaufmann Boehm, No. 547, 
Liegnitz, den 20. Januar 1834. 


Masken ⸗ Anzeige 
Auf hohes Verlangen finde ich mich veranlaßt, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu den hieſelbſt. 
doit findenden Masken⸗Baͤllen meine Masken⸗Garde⸗ 
robe, beſtehend aus allen Charakter-⸗Anzͤgen für Her⸗ 
ren und Damen, Dominos nebſt Klapphuͤten, ſo wie 
verſchiedenen einzelnen Auffägen, zur Bequemlichkeit 
meiner Herren Abnehmer, im Gaſthofe zum goldenen: 
Loͤwen, vom 7. Februar o. ab, zur beliebigen Aus⸗ 
wahl aufgeſtellt haben werde. x 
Liegnitz, den 23. Januar 1834. ü 
D. L. Wolff, 
Damenkleiderverfertiger aus Breslau. 
Maskenball⸗ Anzeige. Auf den 9. Februar 
d. J. iſt Maskenball in der hieſigen Reſſource. 
Leegnitz, den 23. Januar 1834. SE 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 


Ergebenſte Anzeige und Empfehlung. 


Da ich die Pacht des hieſigen Schützenhauſes 


übernommen: und bereits dieſes Lokale bezogen habe, 
1 


ſo gebe ich mir die Ehre, mich einem hochgeehrten 
Publikum gehorſamſt zu empfehlen, und hege die 
Hoffnung, bei der von mir getroffenen neuen Einrich⸗ 
tung, des im Kaffeebauſe zu Lindenduſch erworbenen 
guͤtigen Wohlwollens auch, hier mich erfreuen zu duͤr⸗ 
fen. Sowohl Familien als einzelne Perſonen erhal⸗ 
ten Kaffee, den fie zum Kochen mitbringen, wie frirs 
her bei mir in Lindenbuſch, ſtets prompt angefertigt; 
fo wie ich nicht ermangeln werde, für gute Getraͤnke 
und Speiſen, naͤchſt aufmerkſamer Bedienung, beſtens 
zu ſorgen. Liegnitz, den 2t. Januar 1834. 
Wandel, Coffetier, 
und Pächter des Schuͤtzenhauſes. 


Kunſt Anzeige. Mein in allen großen Stadt⸗ 
ten Europa's mit Beifall aufgenommenes „Wachs⸗ 
figuren⸗Kabinet“ iſt im Haufe des Hrn. Roncz⸗ 
kowsky am kleinen Ringe, Beckergaſſen⸗Ecke, par 
terre, von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen. 
Abends iſt das Lokale glaͤnzend erleuchtet. Liegnitz, 
den 23. Januar 1834. V. Luzich. 


Reiſegelegenheit nach Berlin. In den er 
ſten Tagen des künftigen Monats geht eine Gelegen⸗ 
heit von mir nach Berlin, zu welcher eine anftändige: 
Perſon als Theilnehmer gewuͤnſcht wird. 

Liegnitz, den 21. Januar 1834. 

Langner, Lohnkutſcher, 
Goldberger Gaſſe in Nro. 14. 


Verlorener Hühnerhund. Bereits vor acht 
Tagen iſt ein junger brauner Hühnerhund mit weißer 
Kehle, einem linken weißen Vorderfuß — auf den 
Ruf Nimrod hoͤrend — verloren gegangen. Der 
jetzige Inhaber dieſes Hundes wird erſucht, gegen 
Erſtattung der Koſten nebſt einem Douceur, denſel⸗⸗ 
ben bei Herrn Praetorius auf der Burggaſſe in der 
Hoffnung gefaͤlligſt abzugeben. 

Liegnitz, den 20. Januar 1834. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr, Courant, 


vom 18. Jannar 1834. 
Briefe, Geld. 
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